
Kevelaer ist nicht nur als Wallfahrtsort berühmt, sondern 

auch durch die traditionsreiche Glasmalerei. Die 1866 ge-

gründeten, heute von Peter Derix, Jörg Derix und Michael 

Heymann geleiteten „Werkstätten für Glasmalerei, Mosaik 

und Restaurierungen Hein Derix KG“ in Kevelaer, arbeiten 

weltweit für kirchliche, private und öffentliche Auftraggeber. 

Ihre schon früh begonnene Zusammenarbeit mit zeitgenös-

sischen Künstlern der modernen Glasmalerei bewegung ist 

dabei bis heute bleibendes Firmen-Konzept bei Betreuung 

und Förderung junger Talente und aktueller Kunstentwick-

lungen. Diesen Weg zeichnet die Ausstellung im Deutschen 

Glasmalerei-Museum mit zahlreichen Aus führungsbeispielen 

nach.

Wilhelm Derix (1837-1919) gründet 1866 in Goch zunächst 

zusammen mit seinem Bruder Heinrich (Dekorationsma-

ler) und dem Kunstmaler Winkholt die „Kunstglaserei und 

Glasmalerei Wilhelm Derix“, die er ab 1867 alleine wei-

terführt. Der Sohn Heinrich Derix (1869-1959) absolviert, 

wie etwas später ebenso sein Bruder Wilhelm Derix (1872-

1922), seine Studienzeit bei dem Kunstmaler Friedrich 

Stummel in Kevelaer. Seit 1903 leiten beide gleichberechtigt  

die Firma – Wilhelm in Goch und Heinrich in Kevelaer. In Ver-

bindung mit Glasmalereien für den Vatikan in Rom erfolgt 

1910 die Ernennung zu päpstlichen Hofglasmalern. Als 1922  

Wilhelm stirbt, wird die Gocher Werkstatt samt Inventar und 

Personal nach Kevelaer übernommen. In den 1930er Jahren 

übernimmt die in Krefeld, München und Köln ausgebildete 

dritte Generation, die Söhne von Wilhelm Derix – Wilhelm 

(1904-1946) – und von Heinrich Derix – Hein(rich) (1904-1987) 

– die Führung des Unternehmens. 1941 erfolgt die Trennung. 

Hein Derix führt die Werkstatt in Kevelaer weiter; Wilhelm 

Derix gründet in Düsseldorf-Kaiserswerth eine neue Firma.

Hein Derix hat durch seine Studienzeit bei Johan Thorn 

Prikker (ab 1927 in Köln) ein ausgeprägtes Kunstverständ-

nis erworben und die besten Kontakte zu zeitgenössischen 

Künstlern, wie z.B. Heinrich Campendonk, Heinrich Diek-

mann oder Anton Wendling. Es entsteht eine inten sive 

Zusammenarbeit namhafter Künstler mit der Kevelaerer 

Werkstatt. Sie alle folgen der neuen Entwicklung in der 

Glasmalerei, die ihr Lehrer Thorn Prikker seit 1910 vertritt: 

Durch mosaikartiges Aneinanderfügen von Farb glas und  

Bleiruten in Verbindung mit einer expressiven, zeitgenössi-

schen Bildsprache wird die traditionelle Glas malerei des  

Historismus abgelöst. Großaufträge in der Wiederaufbau-

phase der rheinischen Kirchen nach dem Zweiten Weltkrieg 

und die durch Anton Wendling erwirkten Aufträge in den 

USA fördern die weitere Entwicklung der Kevelaerer Glasma-

lereiwerkstatt. 

In dieser Phase sind es vor allem junge Künstler wie Joachim 

Klos, Hans Lünenborg, Georg Meistermann, Jochem Poensgen,  

Luwig Schaffrath, Johannes Schreiter, Hubert Spierling und  

Wilhelm Teuwen, die nun den Ruf der Glasmalereiwerkstatt als  

Hort moderner Glasmalerei im Rheinland festigen.

Künstlerisches Empfinden, handwerkliches Können und die 

Offenheit für neue Strömungen (Betonglas, Fusing, Sand-

strahlen, Ätzen, Kleben) ziehen weiterhin Künstler in die 

Werkstatt, die seit 1972 von Peter Derix und Werner Hey-

mann gemeinsam bis 2006 geführt wurde. Mit den Söhnen 

Jörg Derix und Michael Heymann arbeitet mittlerweile die 

fünfte Generation in der Werkstatt.  

Zum facettenreichen Aufgabengebiet der Kevelaerer Werk-

statt zählt neben der Zusammenarbeit mit zeitgenössischen 

Künstlern und Architekten die Restaurierung bzw. Rekon-

struktion historischer Glasmalereien und Mosaike.
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